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Investitionen ins Stromnetz 
 

 
Foto: Stromnetz Berlin GmbH 
 

„Wir steuern das Berliner Stromnetz 24 Stunden je-
den Tag und sorgen dafür, dass überall genau die 
Menge Strom zur Verfügung steht, die benötigt wird. 
Wir optimieren den Netzbetrieb permanent, genauso 
wie die Prozesse und die Zusammenarbeit mit Kun-
den und Partnern. Und wir gestalten durch die Pla-

nung und den Ausbau des Verteilnetzes sowie im Zu-
sammenspiel mit den anderen Infrastrukturen aktiv 

das Wachstum und die Entwicklung Berlin mit,“ so 
Thomas Schäfer, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der Stromnetz Berlin GmbH, beim Jahrespres-
segespräch am 19. Februar. 
 

Dabei liege der Fokus des Unternehmens auf den 
Kernpunkten Versorgungssicherheit, Kundenorien-
tierung und die Unterstützung der Hauptstadt auf ih-
rem Weg zur Klimaneutralität. Dafür plant das Un-

ternehmen auch 2020 mit einer Rekord-Investitions-
summe von 211 Millionen Euro (nach 201 Mio. € in 
2019). Die intensive Investitionstätigkeit des Unter-
nehmens setzt sich somit auf hohem Niveau fort. Im 
Einzelnen verteilen sich die Investitionen in drei we-
sentliche Bereiche: Etwa die Hälfte des Geldes (102 
Mio. €) fließt in den „Erhalt und die Modernisierung“ 

des Berliner Verteilnetzes und jeweils etwa ein Vier-
tel der Gesamtsumme mit etwa 52 Millionen Euro in 
„Digitalisierung“ und 57 Millionen Euro in die Heraus-
forderungen, die sich aus der „Wachsenden Stadt 
Berlin“ ergeben. 
 

Auch langfristig erweist sich Stromnetz Berlin als ei-
ner der größten Investoren in der Spree-Metropole. 
Nachdem bereits in den Jahren 2014 bis 2019 insge-
samt mehr als eine Milliarde Euro in die Modernisie-
rung, den Ausbau und die Zukunftsfähigkeit des 
Stromnetzes gesteckt wurde, prognostizierte Schä-

fer für die kommenden fünf Jahre (2020 – 2024) 
noch einmal Investitionen in Höhe von 1,2 Milliarden 
Euro.   

„Unsere Vorhaben zielen darauf ab, die Stadt auf ih-

rem Weg zur Klimaneutralität und somit bei der wei-
teren Elektrifizierung, zum Beispiel des Verkehrssek-
tors, zu unterstützen. Berlin wächst und möchte zu-
gleich ein attraktiver Standort für Wirtschaft, Wis-
senschaft und Kultur bleiben. Dies erfordert ein mo-
dernes und leistungsfähiges Stromnetz“, so Schäfer 
weiter. 
 

Zu den weiteren Schwerpunkten des Unternehmens 
für 2020 zählte der Stromnetz Berlin-Geschäftsfüh-
rer unter anderem weitere Maßnahmen zur Förde-

rung der Elektromobilität, den Start des Smart Meter 

Rollouts in der zweiten Jahreshälfte, die Arbeiten an 
einem digitalen Einspeiserportal, die Fortsetzung der 
Aktivitäten zur Automatisierung von Mittelspan-
nungsstationen sowie die Schaffung der Vorausset-
zungen für den Anschluss eines Hochleistungs-Re-
chenzentrums im Süden Berlins (Fertigstellung vo-
raussichtlich 2022). 
 

Nichts Neues gibt es zum Thema Konzession für das 
Berliner Stromnetz. Ende 2014 lief die Konzession 
aus, seitdem finden Vergabe- und Gerichtverfahren 
statt, weil die Stromnetz Berlin GmbH, ein Tochter-

unternehmen von Vattenfall, das Netz gern weiter 
betreiben möchte, während der Berliner Senat das 

Stromnetz rekommunalisieren will. Derzeit ist eine 
Einstweilige Verfügung der Stromnetz Berlin GmbH 
anhängig, zu der es am 24. September 2020 eine 
Anhörung vor dem Kammergericht geben wird. 
 

Einst an Privatunternehmen verkaufte kommunale 
Betriebe wieder in Staats-Hand zurückbekommen zu 
wollen, ist eher eine ideologische als eine wirtschaft-
liche Frage. Obwohl sich Berlin im Augenblick offen-
bar alles leisten kann, sogar für Millionenbeträge 

Wohnungen zu erwerben, wäre ein Rückkauf des 
Stromnetzes nicht zum Schnäppchenpreis möglich. 
Immer wieder muss die Frage deshalb gestellt wer-
den, wie sinnvoll es ist, eine funktionierende Dienst-
leistung eines Dritten wieder selbst anbieten zu wol-

len. Der Strompreise würde dadurch nicht sinken.  
 

Es ist genau ein Jahr her, dass bei Bauarbeiten Lei-
tungen beschädigt wurden, die zu einem Stromaus-
fall für 31 Stunden in Köpenick führten. 96 Prozent 
aller Stromleitungen liegen sicher unter der Erde, 

und obwohl es Leitungspläne gibt, geling es Baufir-
men immer mal wieder, ein Kabel zu kappen. In Ber-
lin blieb 2018 jeder Verbraucher statistisch gesehen 
rund 13,9 Minuten ohne Strom. Zum Vergleich: Der 
deutschlandweite Wert im Jahr 2017 lag bei 15,1 Mi-
nuten. Durch den Köpenicker Stromausfall lag der 
Durchschnittswert 2019 bei 34 Minuten, ein zum 

Glück einmaliger Vorgang in den letzten 20 Jahren, 
in denen die Vattenfall-Tochter das Stromnetz be-
treibt. Quelle: Stromnetz Berlin GmbH – Bearbeitung: Ed Koch 
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